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(54) Tüllenmontagemaschine

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Maschine
zum Übergeben von angelieferten Hohltüllen (3) und zum
Montieren vereinzelter Hohltüllen an einem Kabel (4),
sowie ein entsprechendes Verfahren. Die Vorrichtung
weist eine Pickvorrichtung (10) auf, die Hohltüllen (3) auf-
nehmen und sie axial fluchtend vor dem Montagerohr
(24) anordnen kann, sowie eine Tüllenmontagevorrich-
tung (20) zum Montieren vereinzelter Hohltüllen (3) auf
dem Kabel (4), wobei die Tüllenmontagevorrichtung (20)
ein Montagerohr (24) aufweist, das an seiner Außenflä-
che (24a) die Hohltüllen (3) an ihrer Innenfläche aufneh-

men und halten kann, und in dem das Kabel (4) zum
Montieren der Hohltüllen (3) angeordnet werden kann.
Weiter weist die Vorrichtung eine Übergabevorrichtung
auf, mit einem relativ zur Pickvorrichtung (10) bewegli-
chen Überstreifer (13), mittels dem die Hohltüllen (3) von
der Pickvorrichtung (10) auf das Montagerohr (24) über-
geben werden können, und einen Fülldorn (23), der zum
Übergeben der Hohltülle (3) von der Pickvorrichtung (10)
auf die Tüllenmontagevorrichtung (20) durch das Mon-
tagerohr (24) hervortreten und zur Montage der Hohltülle
(3) an dem Kabel (4) aus dem Montagerohr zurücktreten
kann.
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Beschreibung

Gebiet der Erfindung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Maschi-
ne zum Übergeben von dieser Maschine zugeführten
Hohltüllen und zum Montieren vereinzelter Hohltüllen an
ein Kabel. Weiter betrifft die vorliegende Erfindung ein
Verfahren zum Übergeben und Montieren von Hohltül-
len.

Stand der Technik

[0002] Im Stand der Technik sind verschiedene Vor-
richtungen und Maschinen zur Tüllenmontage bekannt.
Tüllen - auch als "Seal" bezeichnet - werden bei der Kon-
fektionierung von Kabelenden verwendet, und bestehen
üblicherweise aus Gummi oder einem gummiähnlichen
Werkstoff.
[0003] Tüllen/ Hohltüllen werden dazu verwendet, eine
feuchtigkeitsdichte Durchführung von Kabeln z.B. durch
Gehäusewände von Elektrogeräten zu gewährleisten.
Hierzu wird eine solche Tülle üblicherweise auf ein abi-
soliertes Kabel aufgebracht, so dass die Tülle auf dem
Kabel verbleibt. So wird eine dichte Verbindung zwischen
dem Kabelmantel und der Hohltülle hergestellt. Die Hohl-
tülle selbst kann dann in dem Gehäuse eines Elektroge-
räts befestigt werden.
[0004] Als Stand der Technik ist das europäische Pa-
tent EP 0 881 720 B1 bekannt. Die Vorrichtung weist eine
Pickvorrichtung (Bezugszeichen 50) mit einem Dorn auf,
dessen Spitze einen geringeren Durchmesser als der üb-
rige Dorn aufweist, wobei zwischen der Spitze und dem
übrigen Dorn abschnittweise eine radiale Innennut vor-
gesehen ist (siehe Fig. 9 und 10 der EP 0.881 720 B1).
Der Aufbau und die Fertigung eines solchen Dorns sind
somit komplex.
[0005] Diese Pickvorrichtung 50 wird dazu verwendet,
in einer Axialbewegung des Pickdorns eine Tülle/Hohl-
tülle aufzunehmen, und in der gleichen Bewegungsrich-
tung auf ein Montagerohr aufzudrücken. Hierzu taucht
die Spitze des Dorns der Pickvorrichtung in das Monta-
gerohr ein, und der Außenumfang des Montagerohrs
wird zumindest teilweise in die radiale Innennut zwischen
Spitze und übrigem Dorn eingeführt (siehe Fig. 2 der EP
0 881 720 B1). Der Endbereich des Dorns, der eine Stufe
zur sich weiter erstreckenden Spitze ausbildet, dient da-
bei dazu, die Tülle auf das Montagerohr aufzuschieben.
[0006] Anschließend fährt der Dorn in seine Aus-
gangsposition zurück, und eine weitere Hohltülle wird
nachgefördert, um später ebenfalls auf das Montagerohr
"aufgestoßen" zu werden.
[0007] Nachdem sich die Tülle auf dem Montagerohr
befindet, und der Dorn zurück in seine Ausgangsposition
verfahren wurde, wird das Montagerohr gedreht und in
Richtung eines abisolierten Kabels ausgerichtet. An-
schließend wird durch die Bewegung des Montagerohrs
in Richtung des abisolierten Kabels die Hohltülle auf das

Kabel aufgebracht. Weiter wird das Montagerohr zurück-
gefahren, und anschließend ein die Hohltülle auf dem
Kabel haltender Anschlag geöffnet. Dreht sich dann das
Montagerohr in Ausrichtung zum Dorn, der Abstreifer be-
wegt sich zurück.
[0008] Die Vorrichtung der EP 0 8.81 720 B1 weist
dabei den Nachteil auf, dass der Dorn und das Monta-
gerohr exakt aufeinander ausgerichtet sein müssen, um
eine Hohltülle "aufstoßen" zu können. Wegen der kom-
plexen Ausgestaltung des Dorns muss diese Ausrich-
tung möglichst exakt sein, um weder den Dorn noch das
Montagerohr zu beschädigen. Weiter werden die Hohl-
tüllen nicht vereinzelt, sondern direkt aus der Förderan-
lage verwendet. Die Zuführung der Hohltüllen muss dem-
nach derart auf das "Aufstoßen" abgestimmt sein, dass
beispielsweise nicht an der nächsten in der Förderanlage
befindlichen Hohltülle hängen bleibt.Weiter hat es sich
als nachteilig erwiesen, dass die Fördereinrichtung wäh-
rend der Übergabe der Hohltülle von der Pickvorrichtung
auf das Montagerohr blockiert ist, und keine anderen Ver-
fahrensschritte parallel ausgeführt werden können.
[0009] Als weiterer Stand der Technik ist das Doku-
ment EP 1 022 821 A1 bekannt. Mit dieser Vorrichtung
wird eine Hohltülle mittels einer Pickvorrichtung mit ei-
nem Dorn aufgenommen und gehalten. Der Dorn wird
dann zu einem Tüllenhalteteil geführt, in welche die Hohl-
tülle eingebracht wird. Nachdem der Dorn der Pickvor-
richtung weggeführt wurde, wird ein weiterer Dorn über
dem Tüllenhalteteil angeordnet. Dieser weitere Dorn wird
dann dazu verwendet, die Hohltülle durch das Tüllenhal-
teteil hindurchzustoßen, und auf einem Montagerohr auf-
zubringen. Dabei dringt der weitere Dorn zumindest ab-
schnittsweise in das Montagerohr ein.
[0010] Diese Vorrichtung weist wiederum den Nachteil
auf, dass das Tüllenhalteteil als zusätzliches Bauteil vor-
gesehen. Außerdem weist die Vorrichtung einen ersten
Dorn zum Bestücken des Tüllenhalteteils auf, sowie ggf.
einen weiteren Dorn zum Übergeben der Hohltülle vom
Tüllenhalteteil auf das Montagerohr. Zwar werden durch
diesen Aufbau die Hohltüllen vereinzelt, und anschlie-
ßend auf das Montagerohr aufgebracht, doch ist hierzu
eine Vielzahl von Einzelelementen notwendig, so dass
der Aufbau der Vorrichtung der EP 1 022 821 A1 komplex
ist.

Darstellung der Erfindung

[0011] Es ist Ziel der vorliegenden Erfindung, eine Ma-
schine zum Übergeben und Montieren von Hohltüllen an
einem Kabel bereitzustellen, welche die Aufnahme der
Tüllen vereinfacht, ohne eine Vielzahl von Teilen zu er-
fordern. Gegenüber dem Stand der Technik soll es dar-
über hinaus vermieden werden, viele aufeinander abge-
stimmte Bauteile zu haben, um unterschiedlich große
und andersartig ausgeprägte Hohltüllen auf Kabeln mon-
tieren zu können. Die zur Rede stehenden Hohltüllen
kennzeichnen sich nämlich im Wesentlichen durch ihren
Innen- und Außendurchmesser, so dass Hohltüllen mit
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gleichem Innendurchmesser nicht zwangsweise den
gleichen Außendurchmesser aufweisen müssen.
[0012] Die zuvor genannten Ziele werden durch eine
Maschine gemäß Anspruch 1 sowie ein Verfahren nach
Anspruch 9 erreicht. Bevorzugte Ausführungsformen der
Erfindung sind in den Unteransprüchen angegeben.
[0013] Eine Vorrichtung nach Anspruch 1 weist den
Vorteil auf, dass eine minimale Anzahl von Übergabe-
bauteilen/Montagebauteilen vorgesehen ist, und even-
tuelle leichte Abweichungen bei der Ausrichtung der Auf-
nahmevorrichtung sowie des Montagerohrs zu keiner
Beschädigung einer der Bauteile führen, sondern auf me-
chanische Weise ausgeglichen werden können. Darüber
hinaus weisen die Einzelelemente/-bauteile der Vorrich-
tung gemäß Anspruch 1 einen einfachen Aufbau auf, was
wiederum zu einer kostengünstigen Fertigung führt.
[0014] Weiter ist die vorliegende Erfindung auch darin
vorteilhaft, dass hiermit unabhängige Bewegungen be-
reitgestellt werden und eine nachfolgende Tülle somit
früher zugeführt werden kann. Hierdurch wird die Mon-
tage beschleunigt. Im Stand der Technik hingegen sind
einzelne Bewegungen von Elementen der Montagevor-
richtung voneinander abhängig, weshalb erst dann wie-
der mit einer neuen Tülle beschickt werden kann, wenn
die Montagevorrichtung wieder vollständig freigegeben
ist.
[0015] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform ist
die Pickvorrichtung der vorliegenden Erfindung mit ei-
nem Pickdorn versehen, der in eine Hohltülle eintreten
und an seiner Außenfläche die Hohltülle an deren Innen-
fläche aufnehmen und halten kann. Durch den Pickdorn
können die Hohltüllen von einer Zuführeinrichtung be-
sonders einfach und praktikabel aufgenommen werden.
Durch das Aufnehmen der Hohltüllen an deren Innenflä-
che wird eine ausreichende Haltekraft bereitgestellt, um
die Hohltüllen zu halten und weiter zu fördern. Darüber
hinaus hat das Bereitstellen eines Pickdorns im Rahmen
der Pickvorrichtung den Vorteil, dass die Übergabe einer
Hohltülle von der Pickvorrichtung auf ein Montagerohr
erleichtert wird.
[0016] Bei der erfindungemäßen Maschine ist es vor-
teilhaft, dass die Längsachsen des Pickdorns, des Mon-
tagerohrs und des Fülldorns im Wesentlichen in einer
gleichen axialen Richtung verlaufen. Somit können der
Pickdorn und das Montagerohr mit dem Fülldorn darin
leicht zueinander ausgerichtet werden, es ist unter An-
derem keine weitere Verschwenkbewegung der Bauteile
zueinander notwendig.
[0017] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form ist der Abstreifer, mittels dem die Hohltüllen von der
Pickvorrichtung auf das Montagerohr übergeben werden
können, koaxial zum Pickdorn angeordnet. Hierdurch
wird ein äußerst kompakter Aufbau ermöglicht, und der
Abstreifer kann die Hohltülle zur Übergabe von der Pick-
vorrichtung auf das Montagerohr gut erfassen.
[0018] Weiter kann sich die erfindungsgemäße Ma-
schine dadurch auszeichnen, dass die Spitze des Füll-
dorns kegelstumpfförmig (mit einer abgerundeten Kante)

ausgebildet ist, um die Übergabe der Hohltüllen von der
Pickvorrichtung zum Montagerohr zu unterstützen.
[0019] In einer weiteren Ausführungsform kann der
Überstreifer zur Übergabe der Hohltüllen derart in Rich-
tung des Montagerohrs bewegt werden, dass der Über-
streifer zumindest abschnittsweise auch das Montage-
rohr umgibt. Hierdurch wird ein vollständiges Aufbringen
der Hohltüllen auf dem Montagerohr gewährleistet. Dem-
zufolge werden die Hohltüllen auch derart weit auf dem
Montagerohr aufgebracht, dass bei einem nachfolgen-
den Zurückziehen des Überstreifers die Hohltüllen auch
auf dem Montagerohr sicher verbleiben.
[0020] Gemäß einer weiteren Ausführungsform ist das
Montagerohr an einer Montagerohrbasis befestigt ist und
wird durch diese gehalten. Hierbei ist vorgesehen, dass
die Montagerohrbasis einen größeren Durchmesser als
die Außenfläche des Montagerohrs aufweist. Weiter ist
das Montagerohr bevorzugt mit einer Stufe an einem En-
de ausgeführt. Wird eine ausreichend große Tülle ver-
wendet, so kann das Montagerohr auch ohne Stufe, d.h.
fluchtend, ausgeführt sein.
[0021] Die erfindungsgemäße Maschine kann sich
weiter dadurch kennzeichnen, dass die Tüllenmontage-
vorrichtung schwenkbar an der festen Basis angebracht
ist. Somit kann, nachdem die Hohltülle auf dem Monta-
gerohr aufgebracht ist, die Tüllenmontagevorrichtung
verschwenkt werden, um anschließend die Hohltülle auf
das Kabel übergeben zu können. Hierdurch wird ein kom-
pakter Aufbau der erfindungsgemäßen Maschine er-
reicht.
[0022] Weiter betrifft die vorliegende Anmeldung ein
Verfahren, das die gleichen Vorteile bietet wie die erfin-
dungsgemäße Vorrichtung.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0023] Anhand der nachfolgenden Figuren soll eine
beispielhafte Ausführungsform der vorliegenden Erfin-
dung beschrieben werden.

Figur 1 zeigt die beispielhafte Ausführungsform der
vorliegenden Erfindung bei der Übergabe ei-
ner Tülle von einer Zuführeinrichtung.

Figur 2 zeigt einen gegenüber Figur 1 nachfolgen-
den Verfahrensschritt.

Figur 3 zeigt einen gegenüber Figur 2 nachfolgen-
den Verfahrensschritt.

Figur 4 zeigt einen weiteren Verfahrensschritt, bei
dem eine Tülle von einer Pickvorrichtung zu
einer Tüllenmontagevorrichtung übergeben
wurde.

Figur 5 zeigt einen Verfahrensschritt nach der Über-
gabe einer Tülle von einem Pickdorn zu einer
Fülldornvorrichtung.
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Figur 6 zeigt einen gegenüber Figur 5 nachfolgen-
den Verfahrensschritt.

Figur 7 zeigt einen weiteren Verfahrensschritt, bei
dem eine Fülldornvorrichtung in einer ge-
schwenkten Position dargestellt ist.

Figur 8 zeigt einen gegenüber Fig. 7 nachfolgenden
Verfahrensschritt.

Figur 9 zeigt einen weiteren Verfahrensschritt, bei
dem die Fülldornvorrichtung nach der Über-
gabe der Tülle an ein Kabel in die Ausgangs-
position zurückgeschwenkt wurde.

Figur 10 zeigt einen gegenüber Figur 9 nachfolgen-
den Verfahrensschritt, bei dem eine weitere
Tülle vom Pickdorn übergeben wird.

Figur 11 zeigt einen gegenüber Figur 10 nachfolgen-
den Verfahrensschritt.

Detaillierte Beschreibung einer bevorzugten Ausfüh-
rungsform

[0024] Anhand der Figuren 1-11 werden nachfolgend
die erfindungsgemäße Vorrichtung sowie das erfin-
dungsgemäße Verfahren eingehend erläutert. Nachfol-
gend sollen an erster Stelle die vorrichtungsbezogenen
Merkmale beschrieben werden.
[0025] Die erfindungsgemäße Vorrichtung weist eine
Zuführschiene 1 auf, in der Tüllen 3 gefördert werden. In
Figur 1 sind mehrere Tüllen 3 abgebildet, die entlang des
dargestellten Pfeils bis zu einem Anschlag 2 gefördert
und anschließend vereinzelt werden.
[0026] Weiter weist die Vorrichtung eine Pickvorrich-
tung 10 auf, die wiederum einen Halter 11 sowie einen
Pickdorn 12 umfasst. Der Pickdorn 12 weist einen zylin-
drischen Dorn 12a sowie einen ebenfalls zylindrischen
Pickdornkörper 12b auf. An demjenigen dem Dorn 12a
entgegengesetzten Ende des Pickdorns 12 ist ein Profil
12c vorgesehen, um den Pickdorn 12 in der Pickvorrich-
tung 10 aufzunehmen und zu halten. Das Profil 12c kann
ein mit dem Pickdornkörper 12b verbundenes Bauteil
sein, oder ist integral mit diesem ausgebildet. Somit ist
der Pickdorn 12 in die Pickvorrichtung 10 einwechselbar.
[0027] Weiter weist die Pickdornvorrichtung 10 einen
Überstreifer 13 auf. Wie im Zuge der Beschreibung des
Verfahrens detaillierter erläutert, ist der Halter 11, an dem
Überstreifer 13 befestigt ist, relativ zum Pickdorn 12 be-
weglich. Sowohl der Pickdorn 12 als auch der Halter 11
sind an der Pickdornvorrichtung 10 aufgenommen und
angebracht, jedoch relativ zueinander beweglich.
[0028] Weiter umfasst die erfindungsgemäße Vorrich-
tung eine Tüllenmontagevorrichtung 20. In den Figuren
ist schematisch eine Steuerkurve 21 angedeutet, um die
Beweglichkeit einer Fülldornvorrichtung 22 zu verdeutli-
chen. Die Beweglichkeit der Fülldornvorrichtung 22 ent-

lang der Steuerkurve 21 drückt sich in der vorliegenden
Ausführungsform durch eine Schwenkbarkeit und trans-
latorische Verschiebbarkeit aus. Aus diesem Grund sind
an der Steuerkurve 21 Führungsbahnen 21a, 21b vor-
gesehen, entlang derer die Fülldornvorrichtung 22 ver-
schwenkt und ggf. translatorisch bewegt werden kann.
[0029] Die Fülldornvorrichtung 22 weist einen Fülldorn
23 auf. Der Fülldorn 23 weist an einer Spitze 23a (einem
vorderen Ende) eine Verjüngung auf, die derart ausge-
bildet ist, dass eine Tülle 3, wie später detailliert erläutert,
über den Dorn 23 auf das Montagerohr aufgeschoben
werden kann. Weiter weist der Fülldorn 23 einen stiftför-
migen Bereich 23b sowie einen Basisbereich 23c auf.
Der Basisbereich 23c ist in der vorliegenden Ausfüh-
rungsform als separates Bauteil ausgeführt, das fest mit
dem stiftförmigen Bereich 23b des Fülldorns 23 verbun-
den wird. Der stiftförmige Bereich 23b und die Spitze 23a
sind integral ausgebildet. Der Fülldorn 23 ist relativ zur
Fülldornvorrichtung 22 beweglich.
[0030] Weiter weist die Fülldornvorrichtung 22 ein
Montagerohr 24 auf, durch das sich der Fülldorn 23 er-
streckt. Mit anderen Worten ist das Montagerohr 24 kon-
zentrisch zum Fülldorn 23 angeordnet. Dabei ragt in einer
Grundposition die Spitze 23a des Fülldorns 23 an einer
Seite des Montagerohrs hervor, während sich auf der
anderen Seite des Montagerohrs 24 der stiftförmige Be-
reich 23b des Fülldorns 23 erstreckt. Die beschriebene
Grundposition ist in Figur 1 abgebildet. In dieser Situation
ist die Tüllenmontagevorrichtung 20 zum Empfangen ei-
ner Tülle 3 bereit.
[0031] Das Montagerohr 24 weist ein Montagerohren-
de 24a auf, das hülsenartig ausgebildet ist. Weiter weist
das Montagerohr 24 einen Montagerohrkörper 24b auf,
der mit dem Montagerohrende 24a integral ausgebildet
ist und eine zylinderförmige Gestalt aufweist. Das Mon-
tagerohr 24 ist relativ zur Fülldornvorrichtung 22 und re-
lativ zum Fülldorn 23 beweglich. Weiter weist die erfin-
dungsgemäße Vorrichtung eine Abstreifmaske 30 im Be-
reich der Tüllenmontagevorrichtung 20 auf. Die Abstreif-
maske 30, die in Fig. 1 in einer geöffneten Stellung dar-
gestellt ist, ist gegenüber der Tüllenmontagevorrichtung
20 relativ beweglich. Weiter weist die Abstreifmaske 30
eine Tüllenabstreifmaske 31 auf, die eingerichtet ist, eine
Tülle aufzunehmen und ggf. zu umschließen. Der innere
Bereich 31a der Tüllenabstreifmaske 31 weist dabei eine
einer Tülle im Wesentlichen entsprechende Gestalt auf,
an der eine trichterförmige Einführmaske 32 angebracht
ist, die man auch als Einführtrichter bezeichnet. Die Ein-
führmaske 32 hat am verjüngten Abschnitt (der zum Mon-
tagerohr 24 weisende, und vom zugeführten Kabel 4 weg
weisende Abschnitt) einen kleineren Innendurchmesser
als der Innendurchmesser des Montagerohrs 24 im Be-
reich des Montagerohrendes 24a. Die Einführmaske 32
kann jedoch auch integral mit der Tüllenabstreifmaske
31 ausgebildet sein. Die Einführmaske 32 weist eine in-
nere Bohrung 32a auf, die trichterförmig ausgebildet ist,
damit, wie später detailliert erläutert, ein Kabel 4 einge-
fädelt werden kann.
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[0032] Wie jedoch ersichtlich, ist die Abstreifmaske 30
eingerichtet, eine Tülle 3 zu umgeben und aufzunehmen,
wobei die Abstreifmaske 30 die Tülle 3 berühren kann,
jedoch nicht berühren muss. Die Abstreif-maske 30 ist
mehrteilig ausgeführt, und wird im entsprechenden Ver-
fahrenschritt, wie später detaillierter erläutert, derart be-
wegt, um die Tülle 3 zu umschließen. Weiter weist die
Abstreifmaske 30 einen Anschlag 33 auf, der an derje-
nigen der Einführmaske 32 gegenüberliegenden Seite
der Tüllenabstreifmaske vorgesehen ist.
[0033] Nachfolgend wird ein beispielhafter Verfah-
rensablauf zur Montage einer Tülle 3 auf einem Kabel 4
beschrieben, wodurch die bereits beschriebenen Vor-
richtungsmerkmale verständlicher werden. Der grund-
sätzliche Verfahrensablauf richtet sich dabei in der Rei-
henfolge nach den Figuren 1-11.
[0034] In Figur 1 ist eine Situation dargestellt, bei der
eine Tülle 3 mittels der Zuführschiene 1 zugeführt wurde,
und gegen den Anschlag 2 anliegt. Der Pickdorn 12 wur-
de durch die Tülle 3 geführt. Durch das Profil des Pick-
dorns 12 bzw. durch eine Aufspreizung wird die Tülle
vom Pickdorn aufgenommen. Der Pickdorn kann flächig
innen an der Tülle anliegen, oder auch in Linien- bzw.
Punktberührung.
[0035] Nachfolgend, wie in aus einer Zusammenschau
der Figuren 1 und 2 zu sehen, fährt der Pickdorn 12 in
einer translatorischen Richtung senkrecht von Zuführ-
schiene 1 weg, und führt die Tülle 3 dabei von der Zu-
führschiene 1 zur Pickdornvorrichtung 10. Der Pickdorn
12 fährt dabei in der dargestellten Ausführungsform so-
weit, bis die Tülle 3 den Überstreifer 13 berührt. Alternativ
hierzu kann auch ein gewisser Abstand zwischen dem
Ende der Tülle 3 und dem Überstreifer 13 vorgesehen
sein. Wichtig ist lediglich, dass die Tülle beim Vereinzeln
am Pickdorn 12 "hängenbleibt".
[0036] Wie Figur 2 im Vergleich zu Figur 1 zu entneh-
men, fährt der Pickdorn 12 noch etwas weiter, nachdem
die Tülle 3 den Überstreifer 13 berührt hat. Mit anderen
Worten wird die Tülle 3 bereits etwas vom Pickdorn 12
abgestreift, wobei jedoch eine ausreichende Länge des
Pickdorns 12 über die Tülle 3 hervorsteht, so dass die
Tülle 3 weiterhin vom Pickdorn 12 gehalten wird.
[0037] In Figur 3 ist der nächste Schritt des beispiel-
haften Verfahrensablaufs dargestellt. Wie durch den
Pfeil angedeutet, wurde die Pickdornvorrichtung 10 re-
lativ zur Zuführschiene 1 verfahren. Diese Verfahrbewe-
gung entspricht in etwa der Zuführrichtung der Tüllen 3
in der Zuführschiene 1.
[0038] Nachdem die Pickdornvorrichtung 10 derart
verfahren wurde, befindet sich der Pickdorn 12 gegen-
über dem Fülldorn 23, wobei die jeweiligen Achsen im
Wesentlichen gleich ausgerichtet sind. Der Fülldorn 23
und der Pickdorn 12 berühren sich hierbei nicht, sie wer-
den jedoch ausreichend angenähert, um die Tülle 3 über-
geben zu können. Die soeben beschriebene Situation ist
in einer vergrößerten Ansicht in Figur 4 dargestellt.
[0039] Die Tülle 3 wird nun, wie in Figur 4 dargestellt,
durch eine Bewegung des Überstreifers 13 in Richtung

der Tüllenmontagevorrichtung 20 übergeben. Nachdem
der Pickdorn 12 sowie der Fülldorn 23 im Wesentlichen
linear zueinander ausgerichtet sind, wird beim Bewegen
des Überstreifers 13 die Tülle vom Pickdorn 12 abge-
streift, und über die Spitze 23a des Fülldorns auf das
Montagerohr 24 übergeben, an dem die Tülle wiederum
entweder flächig anliegen oder über eine Linien- bzw.
Punktberührung gehalten sein kann.
[0040] Nachdem nun die Tülle 3 vom Pickdorn 12 ab-
gestreift wurde, bewegt sich der Überstreifer 13, wie in
Figur 5 dargestellt, von der Tüllenmontagevorrichtung 20
weg. Diese Bewegung ist im Wesentlichen entgegenge-
setzt zur zuvor beschriebenen Bewegung zur Übergabe
der Tülle. Nachfolgend behindert der Überstreifer 13 das
Wegbewegen der Pickdornvorrichtung 10 von der Tül-
lenmontagevorrichtung 20 nicht mehr.
[0041] Wie in Figur 6 dargestellt, wird die Tüllenmon-
tagevorrichtung 20 nun verschwenkt, und zwar im vor-
liegenden Ausführungsbeispiel um < 90 °, bevorzugt 87
°. Während dieser Verschwenkbewegung zieht sich der
Fülldorn 23 ein Stück zurück, und das Montagerohr 24
fährt gegen einen nicht näher dargestellten Anschlag der
Abstreifmaske 30. Dieser Vorgang lässt sich aus einer
Zusammenschau von Figur 5 und Figur 6 deutlich erken-
nen.
[0042] Wie in diesem Zusammenhang deutlich zu ver-
stehen, wird die Abstreifmaske 30 derart in Richtung der
auf dem Montagerohr 24 aufgenommenen Tülle 3 be-
wegt, dass die Tüllenabstreifmaske 31 die Tülle 3 umgibt.
[0043] Wie in Figur 6 zu erkennen, ist der Fülldorn 23
derart gegenüber dem Montagerohr 24 zurückgezogen,
dass das äußere Ende des Montagerohrendes 24a die
äußerste Position bildet, und die Spitze 23a des Füll-
dorns 23 im Montagerohr 24 verschwindet.
[0044] Wie weiter in Figur 7 zu erkennen, wurde ein
Kabel 4 zugeführt, das bereits einen freigelegten Draht
4b sowie einen Kabelmantel 4a aufweist. Das Kabel 4
kann in einer anderen Ausführungsform jedoch ebenso
ohne freigelegten Draht bereitgestellt werden. Der Füll-
dorn 23, das Montagerohr 24 sowie das Kabel 4 befinden
sich in etwa in einer linearen Ausrichtung zueinander.
[0045] Nachfolgend wird, wie in Figur 8 zu erkennen,
das Montagerohr 24 weiter in Richtung des Kabels 4 be-
wegt. Zusammen mit der Bewegung des Montagerohrs
24 wird die Abstreifmaske 30 verfahren. Der Fülldorn 23
hingegen verbleibt exakt in der gleichen zurückgezoge-
nen Position.
[0046] Wie in Figur 8 zu erkennen, wurde die Tülle 3
nun mit dem vorgefahrenem Montagerohr 24 und der
gleichzeitig bewegten Abstreifmaske 30 über das Kabel
4 aufgezogen. Nachfolgend wird das Montagerohr 24 zu-
rückbewegt, wodurch die Tülle 3 von der Abstreifmaske
30 zurückgehalten vom Montagerohr 24 abgestreift wird.
In Figur 9 ist die Fülldornvorrichtung 22 bereits wieder in
der zurückgeschwenkten Position bei der Übergabe ei-
ner neuen Tülle 3 gezeigt. Im Zuge dieser Verschwenk-
bewegung wird der Fülldorn 23 wieder derart verscho-
ben, dass er aus dem Montagerohr 24 hervorragt (Grund-
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position), und so die Übergabe einer Tülle 3 vom Pick-
dorn 12 unterstützt.
[0047] Während nun die weitere Tülle 3 vom Pickdorn
12 an das Montagerohr 24 übergeben wird, öffnet sich
die Abstreifmaske 30, wie in Figur 10 gezeigt. Anschlie-
ßend fährt die Abstreifmaske 30 in Richtung der Tüllen-
montagevorrichtung 20, und bildet einen Anschlag für
die sich schwenkende und nach vorne fahrende Tüllen-
montagevorrichtung 20. Hierdurch kann die Tüllenmon-
tagevorrichtung unabhängig verfahren werden, bis diese
mit dem Anschlag in Berührung kommt. Über den ver-
bleibenden Resthub wird dann gemeinsam verfahren.
Fig. 11 zeigt dann eine Stellung der beschriebenen Vor-
richtung, die im Wesentlichen derjenigen von Fig. 5 ent-
spricht.
[0048] Wie bereits beschrieben wird die Tüllenmonta-
gevorrichtung 20 um < 90 °, bevorzugt 87 °, verschwenkt,
um mit dem Kabel 4 ausgerichtet zu werden. Folglich
bildet auch der Pickdorn 12 einen entsprechenden Win-
kel, bevorzugt von 87 °, relativ zum Kabel 4 aus. Der
Pickdorn 12 wiederum ist senkrecht zur Zuführschiene
1 ausgerichtet. Der Pickdorn weicht vor dem Verschwen-
ken um in etwa 3° von einer Senkrechten zum Boden
(Gravitationsrichtung) ab. Die leichte Abweichung ergibt
sich daraus, dass die Zuführschiene um etwa. 3° zu einer
horizontalen Richtung geneigt ist, damit eine stetige Zu-
führung von Tüllen gewährleistet bzw. unterstützt wird.
Die Spitze 23a des Fülldorns 23 kann verschiedene For-
men annehmen. Wichtig ist hierbei, dass die Spitze 23a
derart ausgebildet ist, um die Übergabe der Tülle 3 vom
Pickdorn 12 zum Montagerohr 24 zu unterstützen.
[0049] Durch die Aufteilung der Tüllenmontagevor-
richtung 20 in einen Pickdorn 23 und ein Fülldorn 24 lässt
sich die Anzahl der unterschiedlichen Durchmesserpaa-
rungen drastisch reduzieren. So können verschiedenste
Kombinationen aus Tüllen und Kabelquerschnitten durch
die Tüllenmontagevorrichtung 20 verarbeitet werden.
Hierzu ist es nötig, dass der Pickdorn 12 sowie der Füll-
dorn 23, und auch das Montagerohr 24, austauschbar
sind. Allerdings lassen sich unterschiedliche Tüllen 3 mit
verschiedenen Innendurchmessern, die lediglich um ein
relativ geringes Maß variieren, mit Hilfe eines Fülldorns
23 gemäß der vorliegenden Erfindung auf ein gemein-
sames Montagerohr 24 aufziehen, so dass ein übermä-
ßiges Wechseln von Montagerohren 24 entfällt.

Patentansprüche

1. Maschine zum Übergeben von angelieferten Hohl-
tüllen (3) und zum Montieren vereinzelter Hohltüllen
an einem Kabel (4), umfassend:

eine Tüllenmontagevorrichtung (20) zum Mon-
tieren vereinzelter Hohltüllen (3) auf dem Kabel
(4), wobei die Tüllenmontagevorrichtung (20)
ein Montagerohr (24) aufweist, das an seiner
Außenfläche (24a) die Hohltüllen (3) an ihrer In-

nenfläche aufnehmen und halten kann, und in
dem das Kabel (4) zum Montieren der Hohltüllen
(3) angeordnet werden kann;
eine Pickvorrichtung (10), die Hohltüllen (3) auf-
nehmen und sie axial fluchtend vor dem Monta-
gerohr (24) anordnen kann; und
eine Übergabevorrichtung zum Übergeben der
Hohltüllen (3) von der Pickvorrichtung (10) auf
die Tüllenmontagevorrichtung (20),
dadurch gekennzeichnet, dass
die Übergabevorrichtung aufweist:

einen relativ zur Pickvorrichtung (10) be-
weglichen Überstreifer (13), mittels dem die
Hohltüllen (3) von der Pickvorrichtung (10)
auf das Montagerohr (24) übergeben wer-
den können, und
einen Fülldorn (23), der zum Übergeben der
Hohltülle (3) von der Pickvorrichtung (10)
auf die Tüllenmontagevorrichtung (20)
durch das Montagerohr (24) hervortreten
und zur Montage der Hohltülle (3) an dem
Kabel (4) aus dem Montagerohr zurücktre-
ten kann.

2. Maschine nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Pickvorrichtung (10) einen Pick-
dorn (12) umfasst, der in die Hohltülle (3) eintreten
und an seiner Außenfläche die Hohltülle an ihrer In-
nenfläche aufnehmen und halten kann.

3. Maschine gemäß Anspruch 2, bei welcher die
Längsachsen des Pickdorns (12), des Montagerohrs
(24) und des Fülldorns (23) im Wesentlichen gleich
ausgerichtet sind.

4. Maschine gemäß Anspruch 2 oder 3, bei welcher
der Überstreifer (13) koaxial um den Pickdorn (12)
angeordnet ist.

5. Maschine gemäß einem der vorangegangenen An-
sprüche, bei der die Spitze des Fülldorns (23) kegel-
stumpfförmig ausgebildet ist, um die Übergabe der
Hohltüllen (3) von der Pickvorrichtung (10) zum Mon-
tagerohr (24) zu unterstützen.

6. Maschine gemäß einem der vorangegangenen An-
sprüche, bei welcher der Überstreifer (13) zur Über-
gabe der Hohltüllen (3) derart in Richtung des Mon-
tagerohrs (24) bewegt werden kann, dass der Über-
streifer (13) zumindest abschnittsweise das Monta-
gerohr (24) umgibt.

7. Maschine gemäß einem der vorangegangenen An-
sprüche, bei der das Montagerohr (24) an einer Mon-
tagerohrbasis (24b) befestigt ist und durch diese ge-
halten wird.
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8. Maschine gemäß einem der vorangegangenen An-
sprüche, bei der die Tüllenmontagevorrichtung (20)
schwenkbar an einer festen Basis (21) angebracht
ist.

9. Verfahren zum Übergeben von angelieferten Hohl-
tüllen (3) und zum Montieren von Hohltüllen (3) an
einem Kabel (4), wobei das Verfahren die folgenden
Schritte aufweist:

Aufnehmen einer Hohltülle (3) mittels einer Pick-
vorrichtung (10),
Ausrichten der Pickvorrichtung (10) mit einem
Montagerohr (24) einer Tüllenmontagevorrich-
tung (20), wobei durch das Montagerohr (24)
hindurch ein Fülldorn (23) in Richtung der Pick-
vorrichtung (10) hervorsteht,
Bewegen eines relativ zur Pickvorrichtung (10)
beweglichen Überstreifers (13), um die Hohltül-
len (3) von der Pickvorrichtung (10) auf die Au-
ßenfläche (24a) des Montagerohrs (24) zu über-
geben,
Ausrichten des Montagerohrs (24) mit einem
Kabel (4), und Bewegen des Montagerohrs (24)
in Richtung des Kabels (4), so dass der Fülldorn
(23) aus dem Montagerohr (24) zurücktritt und
das Kabel (4) in das Montagerohr (24) eindringt,
Übergeben der Hohltülle (3) durch Zurückzie-
hen des Montagerohrs (24), wobei die Hohltülle
(3) auf dem Kabel (4) zurückgehalten wird.

10. Verfahren gemäß Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zum Ausrichten der Pickvorrichtung
(10) mit dem Montagerohr (24) die Pickvorrichtung
in einer translatorischen Bewegung verfahren wird.

11. Verfahren gemäß Anspruch 9 oder 10, bei dem zum
Ausrichten des Montagerohrs (24) mit einem Kabel
(4) die Tüllenmontagevorrichtung (20) mit dem Mon-
tagerohr (24) verschwenkt wird.

12. Verfahren gemäß einem der Ansprüche 9 bis 11, bei
dem beim Bewegen des Überstreifer (13) dieser der-
art in Richtung des Montagerohrs (24) bewegt wird,
dass der Überstreifer (13) zumindest abschnittswei-
se das Montagerohr (24) umgibt.

13. Verfahren gemäß einem der Ansprüche 9 bis 12, bei
dem das Montagerohr (24) der Tüllenmontagevor-
richtung (20) verschwenkt wird und gegen einen An-
schlag anschlägt, um zum Kabel (4) ausgerichtet zu
werden.

14. Verfahren gemäß einem der Ansprüche 9 bis 13, bei
dem die Pickvorrichtung (10) einen Pickdorn (12)
umfasst, der in die Hohltülle (3) eintreten und an sei-
ner Außenfläche die Hohltülle an ihrer Innenfläche
aufnehmen und halten kann.

15. Verfahren gemäß einem der Ansprüche 9 bis 14, bei
dem der Fülldorn (23) während des Ausrichtens des
Montagerohrs (24) mit dem Kabel (4) zurückgezo-
gen wird, und beim Bewegen des Montagerohrs (24)
in Richtung des Kabels (4) der Fülldorn (23) in seiner
Position verbleibt.
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